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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 


Virslauer 


Donnerstag den 24. Abril 1856. 


Mittagblatt. | 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 23. April. Der „Globe“ meldet: Die Gebrü⸗ 
der Baring wollen an der Spitze engliſcher Bankiers in 
Rußland Banken gründen. „Daily News“, zweite Ausgabe, 
publiziren den authentiſchen Wortlaut des Friedenstraktats. 
Paris, 23. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß für die aus der Krim zurückkehrenden Truppen wegen 
der dort herrſchenden Epidemie auf den Inſeln bei Hyeres 
Lager errichtet werden ſollen. Die aus Eupatoria kommende 
Diviſion Failly wird daſelbſt ausgeſchifft werden. 

Eine Privatdepeſche aus Marſeille meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15., daß der Dampfer „Euphrat“ die Ratiſi⸗ 
kations⸗urkunde der Pforte überbringe. Aus der Krim vom 
13. meldet dieſelbe Depeſche die bereits erfolgte Einſchiffung 


der ſardiniſchen Truppen. 
— 23. April. Die amtliche „Mailänder Zeitung“ 


theilt mit, daß der Papſt Mitte Juni wahrſcheinlich ſelbſt 
nach Paris reiſen werde. 

Auf telegraphiſchem Wege über Bukareſt eingetroffene 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 17. d. melden, daß der 
Sohn Fuad Paſcha's, des Miniſters der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, am 15. d. mit der Ratifikation des Friedens: 
vertrages nach Paris abgereiſt ſei. Der Fürſt Callimachi 
hat den Geſandtſchaftspoſten in Wien abgelehnt. 

Königsberg, 23. April. Die „Königsberger Hartung: 
ſche Zeitung““ enthält eine Depeſche aus Petersburg vom 
22. April, nach welcher Fürſt Menſchikoff von dem Amte 
eines Gouverneurs von Kronſtadt enthoben worden iſt. 

Trieſt, 23. April. Der fällige Dampfer aus der Le⸗ 
vante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel bis zum 14. April. Nach den Briefen der „Trieſter 
Zeitung“ gehen die Natifikations Urkunden am 15. nach 
Paris ab; den fremden Mächten iſt jede Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten der Pforte völlig benommen. Vom 
Sultan ſind prachtvolle Geſchenke an die Königin Viktoria 
und an den König von Sardinien abgeſandt worden. Sämmt⸗ 
liche Blokaden ſind ſtillſchweigend aufgehoben. 


ris, 23. April, Nachmittags 3 uhr. Conſols von Mittags 12 u 
waren d * let. Lobes Reports drückten die enter“ Die apt. Senke, 
40 er 


1 ’ 
7 öffnet k bis auf 74, 20, ſchloß aber feſter. Eiſenbahn⸗ 
11 5 . — u 72156 von ittags u waren md 947 
— luß⸗Courſe: 8 
Ente 0 4½pEt. Rente 93, 65. Credſt⸗Mobilier⸗Aktien 
1725. 3pGt. Spanier 39%. ipCt. Spanier —. Silberanleihe —. Seſterr⸗ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 937. 


London, 23. April, Mittags 12 Uhr. Conſols 93%. 3 

Wien, 23. April, Nachmittags 12% Uhr. Börfe gefchäftslos, ab⸗ 
wartend. A 

Silber⸗Anleihe 89.  5pGt. Metalliques 85. 4 / pCt. Metalliques 76. 
Bank⸗Aktien 1123. Nordbahn 299. Centralbahn 100. Eliſabetbahn 110%. 
1839er Loofe 133. 1854er Looſe 108. National⸗Anlehen 8575. StaatdEif.: 
Aktien⸗Cert 261%, Bank⸗Int.⸗Scheine 378. Credit⸗Aktien 342. London 
— 5 Augsburg 102, Hamburg 74%. Paris 119. Gold 5%. Sil⸗ 


er 3. 
raukfurt a. M., 23. April, Nachmite 2 uhr, Die Börfe blieb 
is 155 den Schluß flau, wurde dann abar fester. * Schluß ⸗Courſe: 
Gierer Wege 117%. pet. Metalligues 82%, 4% pt. Metalliques 
75, 1834er Looſe 106%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 83 /. Oeſterreich.⸗ 
Baur Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 308. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1316. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 194. . 


amburg, 23. April, Nachmitt. 24 Uhr. Matte Stimmung. — 
Schluß⸗Courſ 


e: * — 
Oeſterreichiſche Loofe 109 Br. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien —, Oeſterr. 
ſenbahn⸗Aktien —. Wien —. 
Bo 23. April, Getreidemarkt. Weizen loco feft, ab auswärts 
unbeachtet. Roggen ab auswärts etwas feſter, einzeln Frage. Oel pro Mai 
31%, pro Oktober 27. Kaffee ſtille, zu 4% zu haben, zu 4% einzeln Käu⸗ 
fer. Zink 3000 Centner loco und ſchwimmend zu 15% und 15%, bez. 


Telegraphiſche Nachricht. 

London, 22. April. Die heutige „Times“ meldet: „Der Friedens⸗Ver⸗ 
trag enthält einen Artikel, daß ſofort nach erfolgter Auswechſelung der Ra⸗ 
titlationen die Allüürten das ottomaniſche Gebiet zu räumen haben.“ 

Dem „Globe“ zufolge hat die Königin dem Lord Clarendon den Titel 
und den Rang eines Marquis angeboten, Clarendon jedoch dieſe Ehre ab⸗ 
gelehnt. 

—— ———— ——— ũ— ——— CHE Ber ar, 


Preuſſe n. ö 5 
Berlin, 23. April. [ Amtliches.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den kaiſerlich öſterreichiſchen Hauptleute 
Raht im 13. Jäger⸗Bataillon und Schädlbauer im Artillerie: 
Stabe, dem Syndikus der oſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗Direktion, 
Juſtizrath Ungerbühler zu Königsberg in Preußen und dem 
Pfarrer Pelk zu Ochtrupp im Kreiſe Steinfurt, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen; den Appellationsgerichts-Rath 
Milewski in Ratibor, unter Ernennung zum Kammergerichts⸗Rath, 
an das Kammergericht zu verſetzen, die Stadtgerichts⸗Räthe Schlötke 
und Hoppe in Berlin zu Kammergerichts⸗Räthen, den Kreisgerichts⸗ 
Direktor Reichel in Lobſens zum Rath bei dem Appellationsgericht 
in Poſen, den Stadtgerichts⸗Rath Plathner in Breslau und den 
Kreisgerichts⸗Direktor Springmühl in Wetzlar zu Räthen bei dem 
Appellationsgericht in Ratibor, den Kreisgerichts⸗Rath Bartels in 
Liegnitz zum Rath bei dem Appellationsgericht in Breslau, den Kreis⸗ 
gerichts⸗Rath Förſter in Tilſit zum Rath bei dem Appellationsgericht 
in Marienwerder, und den Staats⸗Anwalt Grafen zu Lippe in 
Potsdam zum Rath bei dem Appellationsgericht in Glogau; den 
Kreisrichter Mekus in Petershagen zum Kreisgerichts-Rath; fo wie 
den Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schrader in Sorau und den Rektor 
des Stifts⸗Gymnaſiums in Zeitz, Dr. Wehrmann, zu Provinzial⸗ 
Schulräthen zu ernennen; ferner dem Rheinſchifffahrts ⸗Inſpek⸗ 
tor Butz ke zu Koblenz den Charakter als Baurath zu verleihen. 


— — 


Der Notar Hilgers zu Baumholder iſt vom 1. Mai d. J. ab 
in den Friedensgerichts⸗Bezirk Grevenbroich im Landgerichts⸗Bezirke 
Düſſeldorf, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Wevelinghoven; und 
der Notar Schaun zu Grumbach vom 1. Mai d. J. ab in den Frie⸗ 
densgerichts-Bezirk Sobernheim, im Landgerichts⸗Bezirk Koblenz, mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Sobernheim verſetzt worden. 

Der Berg⸗Amts⸗Kalkulator zu Waldenburg Theodor Müller iſt 
zum Kaſſen-Kontroleur und Bureau-Beamten 1. Klaſſe bei dem Ober: 
Berg⸗Amte zu Breslau ernannt worden. 

Das dem Conrad Hafer land zu Finſterwalde unter dem 15. April 1855 
ertheilte Be auf einen Apparat zur Controlirung der Droſchkenkutſcher 
iſt aufgehoben. 

8 I. Bertin, 22 April. [Poſtvereins⸗Vertrag.] Die wichtig⸗ 
ſten Beſtimmungen des im vergangenen Jahre zu Wien vereinbarten 
Nachtrages zum Poſtvereinsvertrage, der mit dem 1. Mai ins 
Leben tritt, befteben in Folgendem; Für den Fall, daß Briefe unvoll— 
ſtändig mit Marken oder geſtempelten Couverts frankirt find, ſoll das 
Ergänzungs⸗Porto und der Zuſchlag eingeholt werden. Für Kreuz⸗ 
und Streifband⸗Sendungen ſoll ohne Unterſchied der Entfernung bei 
der Vorausſage der Satz von 4 Pf. pro Loth erhoben werden. Für 
Beſchädigungen am Inhalte einer Sendung haben die Poſtverwaltun⸗ 
gen nur dann zu haften, wenn eine Beſchädigung äußerlich erkennbar 
it, und in unzweifelhafter, unmittelbarer Beziehung zu der vorhan⸗ 
denen, inneren Beſchädigung ſteht. Der Abſender ift befugt, über die 
der Poſtoerwaltung zur Beförderung übergebenen Sachen fo lange auf 
ſeine Koſten zu verfügen, als ſolche nicht an den Empfänger über⸗ 
gegangen ſind. Jeder Fahrpoſt⸗Sendung, mit Ausnahme derjenigen 
in Brief- oder ähnlicher Form bis zum Gewichte von 16 Loth, muß 
ein Begleitbrief beigegeben ſein, welcher mit Geld oder ſonſtigen Ge⸗ 
genſtänden von angegebenem Werthe nicht beſchwert ſein darf, übrigens 
entweder aus einem foͤrmlich verſchloſſenen Briefe oder einer bloßen 
Adreſſe beſtehen kann. Die Verpackung der Sendungen muß 
nach Maßgabe der Länge der Transportſtrecke, des Umfanges der Sen- 
dung und der Beſchaffenheit des Inhalts haltbar und ſichernd einge: 
richtet ſein. Bei Gegenſtänden von geringerem Werthe, welche nicht 
unter Druck leiden und nicht Fett oder Feuchtigkeit abſetzen, daher 
auch bei Schriften⸗ oder Akten⸗Sendungen, genügt im Allgemeinen bei 
einem Gewichte bis ungefähr 6 Pfund, wenn die Dauer des Trans⸗ 
ports verhältnißmäßig kurz iſt, cine Emballage von haltbarem Pack⸗ 
papier mit angemeſſener V rung. Auf größere Entfernungen zu 
verſendende Gegenſtände, ſo wie alle ſchweren Fahrpoſt⸗Gegenſtände, 
müſſen mindeſtens in mehrfache Umſchläge von ſtarkem Packpapier ver: 
packt ſein. Sendungen von bedeutendem Werthe, welche durch Näſſe, 
Reibung oder Druck leicht Schaden nehmen, müſſen nach Maßgabe 
ihres Werthes, Umfanges und Gewichtes in genügend ſicherer Weiſe 
in Wachsleinwand, Pappe, in gut beſchaffenen und nach Umſtänden 
emballirten Kiſten u. ſ. w. verpackt fein. Sendungen mit einem In: 
halte, welcher anderen Poſtſendungen ſchädlich werden könnte, müſſen 


ſo verpackt ſein, daß eine ſolche Beſchädigung fern gehalten wird. Mit 9 3 


Fluͤſſigkeiten angefüllte kleine Gefäße find noch beſonders in ſtarken Ki: 
ten, Kübeln oder Körben zu verwahren. Fäſſer, in denen Flüſſigkei⸗ 
ten zur Verſendung kommen, müſſen ſtark bereift und die Reifen gehoͤ⸗ 
rig befeſtigt fein. Wird eine Verſchnürung angebracht, fo muß dieſelbe 
fo beſchaffen und feſtgeſiegelt fein, daß fie ohne Verletzung der Sen⸗ 
dungen und der Siegel nicht abgeſtreift oder geöffnet werden kann. 
Der Verſchluß einer jeden Poſtſendung muß haltbar und ſo eingerichtet 
ſein, daß ohne Beſchädigung oder Eröffnung deſſelben dem Inhalte 
nicht beizukommen iſt. Sendungen bis zum Gewichte von 3 Pfund, 
ſofern der Werth bei Papiergeld nicht 3000 Thlr. oder 5000 Fl. und 
bei baarem Gelde nicht 300 Thlr. oder 500 Fl. überſteigt, dürfen in 
Paketen von ſtarkem, mehrfach umſchlagenem und gut verſchnürtem Pa⸗ 
pier verſendet werden. Bei ſchwererem Gewichte und bei großeren 
Summen muß die äußere Verpackung in haltbarem Leinen, Wachs⸗ 
leinwand oder Leder beſtehen, gut umſchnürt und vernäht, und die 
auswendige Naht verſiegelt ſein. Geldbeutel (Säcke), welche keine wei⸗ 
tere Verpackung erhalten, müſſen von wenigſtens doppelter Leinwand 
und über beiden Schnur⸗Enden muß das Siegel deutlich aufgedrückt 
ſein. Dergleichen Sendungen ſollen nicht über 50 Pfund ſchwer fein. 
Die Geldkiſten müſſen von ſtarkem Holz angefertigt, gut gefügt und feſt 
vernagelt fein, oder gute Schloͤſſer haben; fie dürfen nicht mit über: 
ſtehenden Deckeln verſehen, und Eiſenbeſchlage müſſen feſt und derge⸗ 
Ralt eingelaſſen fein, daß fie andere Gegenstände nicht zerſcheuern koͤn⸗ 
nen. Ueber 50 Pfund ſchwere Kiſten müſſen gut bereiſt und mit 
Handhaben verſehen fein. Bei Paketen mit baarem Gelde in größe: 
ren Beträgen muß der Inhalt gerollt ſein. Gelder in Fäffern oder 
Kiſten müſſen in Beuteln oder Paketen verpackt ſein. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Wie wir hören, gedenken Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin am 29, wieder nach Charlottenburg zurüͤckzu⸗ 
kehren und dann, nach dreitägigem Aufenthalt, die Reſidenz in Potsdam zu 
nehmen. Das Gerücht, daß der König in diefen Tagen nach Braunſchweig 
ſich begeben werde, entbehrt der Begründung — Der königliche Legations⸗ 

ekretäͤr Graf v. Lehndorff iſt von Paris hier angekommen. — Der 
General » Lieutenant und Generals Inſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ und 
Bildungsweſens, von Peuker, iſt nach der Provinz Schleſien, und 
der General⸗Major und Inſpekteur der zweiten Artillerie = Infpection, 
Ende, nach Schweidnitz von hier abgerei Der wiederholt 
in; verſchiedenen Blättern gebrachten Nachricht, daß der Staatsanwalt 
Nörner zum Geheimen Kobinets + Rath deſignirt iſt, wird hiermit aus 
völlig zuverläſſiger Quelle und auf das Beſtimmteſte widerſprochen. 
— Die tüngfte nwefenheit des Baron v. Stieglitz ; Gere des großen 
petersburger Bankierhauſes, in Berlin hat, wie wir hören, zunächſt Unter⸗ 
e ee e e 

= Dee Baurath Hitzig iſt von ſeiner Reiſe nach Trieſt, wo nach ſeinem 
Plane ein Privatpalaſt gebaut und eingerichtet wurde, hierher zurückgekehrt. 
Er hat von der dortigen ſtädtiſchen Behörde auch den Auftrag erhalten, 
in der, in der Umgebung von Trieſt gelegenen, herrlichen Eichenwaldung, 
die der verftorbene Kaiſer Franz der Stadt Trieſt einſt ſchenkte, ein großar⸗ 
tiges Vergnügungslokal zu erbauen, wozu der Entwurf bereits angefertigt 
iſt. Der Ban deſſelben fon bald beginnen, (Spen. Ztg.) 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 


N. 190. 


e. 


—— 


— Die auf dem Wilhelms⸗Platz ſtehenden ſechs Statuen preußiſcher 
Helden ſollen in naͤchſter Zeit in Syps abgeformt und fpäter in Bronze⸗ 
Metall gegoffen werden, Bei der Statue des Generals von Ziethen macht 
man mit der Abformung bereits den Anfang. Geit.) 


Leider verbreitet ſich fo eben die Nachricht von einer neuen Mordthat, 
Dieſelbe iſt, wahrfcheinlich am Sonntag von Dieben an einem Dien ſtmäd⸗ 
chen in der Wohnung des Regferungs⸗Bauraths Anders, Potsdamerſtraße 
Nr. 20, durch Erdroffelung verübt worden. Die Herrſchaft ift verreiſt, und 
das Mädchen war zur Beaufſichtigung der Wohnung zurückgeblieben. Sie 
hat, wie es ſcheint, „aus der Kirche zurückkommend die Diebe beim Ausräu⸗ 
men der Wohnung überraſcht und iſt von dieſen zur Verhütung des Hilfe⸗ 
rufs ſofort erdroſſelt worden. Weil man ſie nicht mehr zum Vorſchein 
5 ne ae — 2 41 69 erbrochen. Wie wir hören, iſt in 

) vor oche ein erheblicher Die 
dort befindlichen Weidling ſchen Druckerei berite — e 


b. C. Die Vorlagen in Betreff der allgemeinen Laudesſynode. 
X. und XI. 

Die Frage zog ſich eine längere Zeit hin, bis ſie in den Jahren 1844 und 
1845 in ein neues Stadium eintrat, indem der Kultusminiſter ſich durch 
einen Renitenzfall veranlaßt ſah, eine umfaſſendere Berathung von Seiten 
der Konfiftorien einzuleiten, zugleich aber auch die Miniſter der Juſtiz um 
eine Aeußerung über die Fragen: 1) „ob ein Geiſtlicher nach den beſtehen⸗ 
den Rechte verbunden ſei, jede zu ſeiner pfarramtlichen * gehörige, 
nach eye Geſetz erlaubte Trauung zu vollziehen, und ob er durch 
die geſetzlichen Zwangsmittel, nöthigenfalls durch die Androhung der in den 
Formen des Disziplinarverfahrens herbeizuführenden Entlaſſung aus dem 
Amte, angehalten werden könne, dieſe Obliegenheit zu erfüllen?“ 2) „ob es 
bei der gegenwärtigen Sachlage für angemeſſen erachtet werden könne, von 
dieſen Zwangsmitteln Gebrauch zu machen, oder ob ein anderer Weg der 
Löſung und welcher eingeſchlagen werden folle?” zu erſuchen. 

Auf beiden Fragen erfolgten am 18. April 1845 Antworten weſentlich verſchiede⸗ 
nen Inhalts. Der Juſtizminiſter von Savigny bejahte die erſte Frage durchaus, 
indem er auf den Charakter der Geiſtlichen als Staatsdiener und die bezüg⸗ 
lichen Paragraphen des Landrechts hindeutete. Nie könne der ſubjektiven 
Anſicht eines Geiſtlichen die Beſtimmung über die Zuläſſigkeit einer Ehe an⸗ 
heimgegeben werden; der § 442 Allgem. mi II. 11 1 nur für die ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen gegeben. Auch werde die Gewiſſensfreiheit der Geift- 
lichen durch ſolche Zumuthung nicht beeinträchtigt. Wer ein Amt übernehme, 
unterwerfe ſich damit den beſtehenden allgemeinen und beſonderen Geſetzen 

Börden, Fühle er fich durch amt⸗ 


— 


vom 29. in teh 


ſein und in keinem nwenz 


0 0 Strenge des Geſetzes raͤthlich 
i 


Entgegengeſetzt war der Juſtizminiſter Uhden der Anſicht, 


. daß eine Kri 
minal⸗Unterſuchung gegen den Prediger nicht begründet ſein \ 


e würde. Der 
352 A. L. R. II. 20 ſetze die Verweigerung von Amtöpflichten voraus. Es 
ſei aber in den bezüglichen Geſetzen eine Lücke vorhanden und werde nirgends 
ausgeſprochen, daß die Einſegnung jeder bürgerlich giltigen Ehe zu den 
Amtspflichten des Geiſtlichen gehöre. Eine ſolche Verpflichtung laſſe ſich 
erſt durch eine Reihe von Schlüffen aus dem Rechte des Pfarrers, aus den 
durch die Verweigerung entſtehenden Unzuträglichkeiten u. ſ. w. ableiten, 
was gewagt erſcheine. Wenn es nun nicht feſtſtehe, daß die Vollziehung der 
Trauung wirklich eine Amtspflicht des Geiſtlichen ſei, fo konne auch die 
— derſelben nicht als eine Verletzung der Amtspflicht angeſehen 
n. 

Die Gutachten der Koſiſtorien legten (mit Ausnahme derer von Koblenz 
und Münſter) den Nachdruck auf die aus derartigen Verweigerungen der 
Trauung N deen Auflöſung aller kirchlichen und ſtaatlichen Ordnung 
und halten die ſelben weder durch die Landesgeſetze noch vom theologiſchen 
und kirchenrechtlichen Standpunkte aus für gerechtfertigt. Von den vermit⸗ 
telnden Auswegen wurde die Einführung der Givilehe nur von dem rh 


Erpedition: Herrenstraße 1 20 


— 


ſchen Konfiftorium befürwortet, die vorgefchlagene Abänderung des Traufor⸗ 


mulars aber allgemein abgelehnt. Den Ausweg eines unbeſtimmten Dimif- 
ſorials billigten nur die Konfiftorien zu Münſter und Poſen, während 
zu Magdeburg und Königsberg berichteten, daß es ihnen noch immer gelun⸗ 
en ſei, durch Beauftragung eines anderen Geiſtlichen Hilfe zu ſchaffen. Die 
Konfitorien zu Breslau und Stettin endlich ſtimmten gleichfalls dahin, daß, 
wenn ein gütlicher Ausweg ſich nicht finde, die öffentliche Ordnung es for⸗ 
dere, gegen den ſich weigernden Geiſtlichen mit aller Strenge zu verfahren. 
Hierauf entſchied eine allerhöchſte Ordre vom 15. Juli deſſelben Jah⸗ 
res, daß gegen den betreffenden Prediger mit Zwangs⸗ und Strafmitteln 
nicht vorzuſchreiten ſei. Von den vorgeſchlagenen Auskunftsmitteln wurde 
die un eines unbeſtimmten Dimiſſorials genehmigt, und die entſpre⸗ 
chende Ser Ka an das Konſiſtorium befohlen. Eine allerhöchſte Ordre 


vom 30. Januar 1846 erklärte ſich damit einverſtanden, daß von der Ein⸗ 


ührung einer bürgerlichen Nothehe für die Fälle, wo Geiſtliche der evangeli⸗ 
In Landeskirche — Gewiſſensbedenken mit Rückſicht auf die Grundfäge 
des älteren proteſtantiſchen 8 die kirchliche Trauung verwei ern, 
zur Zeit Abſtand genommen werde. In Beziehung auf ſolche Trauungbver⸗ 
weigerungen follte es vorläufig bei den gefeglichen Vorſchriften mit der Maß⸗ 
gabe ſein Bewenden behalten, daß gegen die einzelnen, die Trauung 
gernden Geiſtlichen bis auf Weiteres mit Zwangs⸗ und Strafmaßre 
nicht vorzuſchreiten ſei. 
der zu feſten und klaren ( 
und danach die bürgerliche Geſetzgebung reformirt werden könne, werde es 
die Aufgabe der Konſiſtorien ſein, in einzelnen Fällen weiterer Konflikte 


- 2 7 2 — 8 
ür jetzt und bis die evangeliſche Ki is 
rundſätzen über das Eheede A: t * 


Ermahnung und Belehrung aus der * Schrift, den Bekennt⸗ 


iſſen und dem Kirchenrecht eine vermittelnde Einwi üben und die 
Glmeinde lieder gegen eine mißverſtandene Luffaſſange wat und ge ra 
tür der Geiſtlichen zu ſchützen, andererſeits aber unter mögli cht⸗ 
nahme anf den einmal vorhandenen bürgerlichen Rechts zuſtand die Würde 
und das Recht der Kirche zu wahren. Gelinge auf dieſem Wege 12 eine 
lig ul n fo könne aledann den Umftänden dach in Er⸗ 
eilung unbedingter Dimiſſoriali i t werden. 

In Gemäßheſt der im ehe Er weſentlichen Inhalte wie- 
dergegebenen allerhöchſten Ordre, welche als folche nicht publisirt worden iſt, 
wurden unter dem 24. Februar 1840 die Konfiftorien mit Anweiſung verſe⸗ 
hen. Bald darauf trat die Generalfpnode zuſammen, und es gehörte na⸗ 
mentlich auch die vorliegende Frage zu den Gegenständen, deren Berathun 
ihr aufgegeben war. Zu dieſer kam es zwar nicht; es liegt indeſſen doch ein 
Gutachten der 8 Kommiſſton über die Reform des 2 und die Trauung 
geſchiedener Ehegatten vor, welches in * N bung den Vorſchlag 
macht, daß die Kreisſynode über die Zulaſſung der Trauung in einzelnen 
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Fallen zu entfcheiden und, wenn die Majorität ſich bejahend ausſpreche, einen 
Fele angehörenden Geiſtlichen mit der Trauung zu beauftragen haben 
olle. Dieſes Gutachten wurde von dem Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
eiten dem Juſtizminiſter v. Savigny zur Prüfung vorgelegt. Beide fanden 
jedoch darin keinen Grund auf Abänderung des Verfahrens hinzuwirken, 
welches die 0 Ordre vom 30. Februar 1846 vorgezeichnet hatte. 
Nachdem in ſolcher Weiſe die ſchwierige Angelegenheit in eine neue Bahn 
gelenkt worden war, trat, obſchon es den Geiſtlichen bekannt geworden war, 
daß ihren Gewiſſensbedenken von Seiten der Behörden Schonung und Rück⸗ 
ſicht nicht werde verſagt werden, zunächſt doch nicht eine Vermehrung der 
Weigerungsfälle ein. Es find in den Jahren 1846 bis 1854 incl. aus eini⸗ 
en Provinzen gar keine, aus anderen nur vereinzelte oder doch nur wenige 
eigerungsfälle berichtet worden, während freilich die Provinz Brandenburg 
allein mit einundzwanzig Fällen auftritt. Erſt in dem verwichenen Jahre 
findet ſich zum 1 weſentliche Steigerung, in deren Folge allein bis 
an Abſchnitte mit welchem die vorliegenden Berichte abschließen (Ende 
ktober, Anfang November) für die Provinz — 7, für Sachſen 
7, für Pommern 8 Fälle verzeichnet find, während aus Poſen, Preußen, der 
Rheinprovinz und Weſtfalen nur je zwei Fälle angemeldet werden. Noch 
mehr ſteigen die Zahlen in der neueſten Zeit, wie denn z. B. in der Provinz 
Sachſen in den Monaten November und Dezember vorigen, und Januar und 
Anfang Februar dieſes Jahres nicht weniger als neun Weigerungsfalle vor⸗ 


gekommen ſind. k 5 

Gegenüber dieſer Erſcheinung haben nun die Behörden zunächſt durch 
Vermittelung, beziehentlich wo dieſe nicht fruchtete, durch Ausſtellung allge: 
meiner Dimiſſorialien zu helfen geſucht. Seit dem Jahre 1852 ſind aber 
öfter Falle eingetreten, in denen von den Konfiftorien die Weigerung der 
Geiſtlichen aufrecht erhalten, und jede Beihilfe zum Abſchluſſe einer von ge: 
ſchiedenen Perſonen beabſichtigten Ehe verſagt worden iſt. Dies geſchah ſeit 
dem Jahre 1852 bis Ausgang des Oktober und Anfang des November v. J. 
neunundzwanzigmal. . 

Potsdam, 23. April. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin begaben Sich geſtern Vormittag von Charlottenburg nach 
dem Anhaltiſchen Bahnhofe, von wo Ihre Mafeftät die Königin um 
10 Uhr nach Dresden abreiſte. Demnächſt fuhren Se. Majeftät nach 
Schloß Bellevue, nahmen daſelbſt mehrere Vorträge entgegen, empfin 

gen zum Diner Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen Karl und Adal⸗ 

bert von Preußen, ſowie Lord Hardwicke, General der Kavallerie Gra— 
fen von der Groeben und einige andere Herren, arbeiteten hierauf mit 
dem Miniſter⸗Präſidenten, Freiherrn von Manteuffel, und begaben 
Allerhöchſtſich um 83 Uhr Abends per Eiſenbahn nach Potsdam, wo⸗ 
ſelbſt Se. Majeſtät den Prinzen Friedrich Wilhelm königliche Hoheit 
zum Souper bei Sich ſah. (St. ⸗ Anz.) 


Rußland. 


etersburg, 15. April. Graf Neſſelrode, deſſen unglücklichen 
politiſchen Kombinationen man den letzten Krieg zuſchreibt, ſoll durch 
den Fürſten Gortſchakoff und dieſer in Wien durch den Grafen Chrep— 
towitſch oder Herrn Felix von Fonton erſetzt werden. Der Finanzmi⸗ 
niſter von Borch iſt vom Kaiſer ermächtigt worden, mit auswärtigen 
Finanzmännern in Beziehung zu treten, um den Kanal-, Eiſenbahn⸗, 
und Chauſſeebau und die Dampfſchifffahrts⸗Unternehmungen zu fördern. 
Der Adel und die Kaufmannſchaft von Moskau haben dem Kaiſer eine 
Dankadreſſe in Anlaß des abgeſchloſſenen Friedens überreicht, die der 
Kaiſer ſehr freundlich aufgenommen, und in Gegenwart des Generals 
Tſchewkin die Hoffnung ausgeſprochen hat, daß der unerläßliche Hebel 
innerer Entwickelung Rußlands, Vermehrung der Kommunikationsmit⸗ 
tel, Gegenſtand beſonderer Sorge der kaiſerlichen Regierung ſein werde. 
Der Großadmiral hat in Betracht, daß Beſchaffung von Brennmate⸗ 
rial für die Kriegsdampfflotte eine Lebensfrage ſei, von der die Zu⸗ 
kunft der Flotte abhängt und in der Abſicht, dieſe dem Einfluſſe äuße⸗ 
rer politiſcher l ae in dieſer Hinſicht zu entziehen, die Sorge um 
Aufſindung wenn auch noch fo geringer Spuren von Kohlenlagern dem 
Sade 5 deingend anempfohlen und beſtimmt, daß man Privatperſo⸗ 
nen zur Mitwirkung überall im Lande auffordern ſoll. — Auf den 
11. September, an welchem die Krönung in Moskau ſtattſinden ſoll, 
fällt zugleich der Namenstag des Kaiſers, ſeines zweiten Sohnes, der 
Geburtstag der Großfürſtin Olga und das Ordensfeſt Alexander 
Newski. (K. H. 3.) 
[Nachrichten aus der Krim.) General-Adjutant Lüders berich⸗ 
tet unter dem 2. April: 

Geſtern fand meine Zuſammenkunft mit dem Oberkommandirenden 
der fremden Truppen ſtatt. Um Mittag traf ich mit meiner Suite 
bei der ſteinernen Brücke an der Tſchernaja ein, wo mir der franzöſi⸗ 

ſche General Macmahon entgegenkam; von der Brücke aus waren zu 
beiden Seiten des Weges zwei Bataillone Zuaven mit Muſik aufge⸗ 
ſtellt, welche vor mir präſentirten; zu gleicher Zeit wurde von den Bat: 
terien auf den Fedjuchin⸗Bergen ſalutirt; hierauf kam mir der Mar⸗ 
ſchall Peliſſter mit großem Gefolge entgegen und ſodann die Generale 
Lamarmora und Codrington, gleichfalls mit ihrem beiderſeitigen Stab. 
Nach den üblichen Begrüßungen und gegenſeitiger Vorſtellung unſerer 
und der fremden Generale lud ich die letzteren in das Lager der 11. 
Diviſton auf dem Mackenzie⸗Berge ein, wohin fie ſich zu Pferde be— 
gaben. Bei der Annäherung an unſere Vorpoſten wurden von unſeren 
auf dem Mackenzie⸗Berge aufgeſtellten Batterien die entſprechenden Sa⸗ 
lutſchüſſe abgefeuert. Vor dem Zelte des Divifionsftabes wurde den 
Oberkommandirenden eine Ehrenkompagnie mit der Fahne des Regi⸗ 
ments Sſelenga vorgeſtellt. Nachdem wir hier ausgeruht hatten, be: 
gaben wir uns zur 11. Divifion, welche uns unter Gewehr in Divi⸗ 
ſions⸗Kolonnen erwartete. Den Empfang und die militäriſche Ehren⸗ 
bezeugung nahm Peliſſier entgegen. 2 
Nachdem wir. um die Truppen herumgeritten waren, führten fie vi: 
viſtonsweiſe einen Parademarſch aus; die 500 Kleidung und be⸗ 
ſonders der Schritt der Leute gefielen den Fremden ausnehmend; hier⸗ 
auf lud ich die Oberkommandirenden zur Mittagstafel in ein eigens dazu 
hergerichtetes Zelt; außer ihnen nahmen noch viele Generale, Stabs⸗ 
und Oberoffiziere der verbündeten Truppen an dieſer Tafel Theil. 

Nachdem ich den Toaſt & Ehren des Kaiſers der Franzoſen, der 
Königin Victoria und des Königs von Sardinien ausgebracht, brachte 
Peliſſier den Toaſt auf die Geſundheit des Kaiſers und der Armee 
Seiner Majeſtät aus. f 

In langer Rede drückte er dabei feine Verehrung vor Sr. Majeftät 

a ein lebhaftes Mitgefühl für unfere Truppen aus: er bat mich 

eigens zur Kenntniß Sr. Majeſtät zu bringen, daß Alles von ihm 

Geſagte aus der Tiefe des Herzens komme. 

In unſerem Lager befanden ſich den ganzen Tag über große Maf: 
fen verſchledener Grade der verbündeten Truppen. 
Im Allgemeinen war das Feſt von beiden Seiten An, 135 herz⸗ 
(R. J.) 


liches. 
r ankreich. 

aris, 21. April, Wie ich aus ganz zuverläſſiger Quelle ex: 
fahre, iſt in dem Haupt⸗Vertrage vom 30. Mätz die Feſiſtellung der 
Grenze an der Donau aufgenommen worden. Die Linie, die man 
gezogen hat, geht über Bogdad ich weiß nicht, ob der Ort fo ge⸗ 
ſchrieben wird) nach dem Pruth. Rußland iſt von der Donau 
abgeſchnitten, der Pruth bildet ſedoch 
zwiſchen der Moldau und Beſſarabien. Jede der ſieben Nationen, die 
Er Vertrag unterzeichnet 15 ek e 1 den Mündungen 
der Donau zwei Kriegsſchiffe zu u ten. Der Hat⸗Humayun 


t in dem Vertrage ebenfalls erwähnt, 


noch zum Theil die Grenze 


848 


Weiſe, welche die Souveränetät des Sultans gefährdet. Dieſelbe ift 
im Gegentheil ausdrücklich gewahrt. Was die Grenzen in Aſien 
anbelangt, ſo werden die alten aufrecht erhalten; man hat nur in den 
Vertrag die Beſtimmung aufgenommin, daß eine Kommiffion die alte 
Grenze definitiv reguliren wird, falls ſich Streitigkeiten erheben ſollten. 
Die Fürſtenthümer ſtehen unter dem Protektorat der 7 Mächte. 
Serbien verbleibt in feinen alten Verhältniſſen zur Pforte. — Der 
miniſterielle Korreſpondent der „Patrie“ beſchaftigt fi) heute mit der 
italieniſchen Frage. Derſelbe bedauert, daß ſich die „Preſſe“ ge: 
rade mit dieſer Frage beſchaͤftigt hat, die nur zufällig zu einer Beſpre⸗ 
chung im Kongreſſe Veranlaſſung gegeben habe. Er findet die Beſetzung 
Parma's durch die Oeſterreicher natürlich und betrachtet ſie als 
eine Konſequenz der Lage der Dinge, die ſeit Jahren in Italien 
beſtehe. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Die beſte wäre viel⸗ 
leicht diejenige Löſung, welche, ohne eines der beſtehenden In— 
tereſſen zu berühren, alle Rechte wieder herſtellen und in Ermangelung 
einer abſoluten und materiellen Einheit Italien eine relative und mo⸗ 
raliſche Einheit geben würde, von der wir auf andern Punkten Euro: 
pas Beiſpiele finden.“ — Das halbamtliche „Pays“ veröffentlicht heute 
einen längeren Artikel über Spanien, worin es auf die Angriffe des 
„Conſtitutionnel“ gegen Eſpartero antwortet. Das „Pays“ ſagt, daß, 
Eſpartero keineswegs den Ehrgeiz hat, ſich in den Beſitz der hoͤchſten 
Gewalt zu ſetzen, und daß er ſowohl, als O'Donnell, feſt vereint, die 
Stützen des Thrones der Königin Iſabelle ſind. Die Inſinuationen 
und die Nachrichten des „Conſtitutionnel“ über Spanien (das „Pays“ 
nennt den „Conſtitutionnel“ nicht beim Namen) find dem genannten 
Journale zufolge Gerüchte, welche die alten Parteien (d. h. die Köni: 
gin Chriſtine und ihre Anhänger) in Umlauf ſetzen. Dieſe Manöver 


gehen darauf aus, Feindſchaft zu ſäen zwiſchen Eſpartero und O'Don⸗ 


nell, und den letzteren mit Mißtrauen zu erfüllen, indem man ihn 
glauben macht, Eſpartero ſtrebe nach der hoͤchſten Gewalt. — Heute 
Abend findet im Café de Paris ein großes Banket ſtatt. Der Ueber⸗ 
wachungs⸗Ausſchuß des pariſer Credit mobilier dinirt dort; 60 Per: 
ſonen nehmen an demſelben Theil. Das Couvert koſtet 200 Fr. ohne 
Wein. Uebermorgen findet die große General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 
näre des Credit mobilier ſtatt. — Lord Clarendon iſt heute nach 
London abgereiſt. a (K. Z.) 

Der Tagesbefehl, in welchem Marſchall Peliſſier der franzö⸗ 
ſiſchen Armee die Unterzeichnung des Friedens⸗Vertrages mitgetheilt hat, 
lautet folgendermaßen: 

Soldaten! Der Kaiſer ſagte neulich zu Euren Brüdern: „Ihr habt 
Euch um das Vaterland verdient gemacht!“ Ihr werdet, davon bin ich 
Überzeugt, auch Eurerſeits dieſelben Worte aus dem Munde des Kaiſert 
vernehmen. Soldaten! Durch Eure Energie, Eure Entſchloſſenheit, Euren 
unabläſſigen Heldenmuth, Eure unerſchükterliche Tapferkeit habt Ihr mit 
unſeren braven und treuen Alliirten der Welt den Frieden erobert. Ich habe 
einiges Recht, das zu ſagen beim Anblicke ſo vieler mit Eurem Blute ge⸗ 
düngten Schlachtfelder, die Zeugen Eurer kaltblütigen Selbſtverleugnung 
waren, und aus denen ſich jedesmal Euer Ruhm glänzender und ſchöner 
erhob, und die Eure großen Anſtrengungen krönten. Ihr werdet das Vater⸗ 
land wiederſehen, welches ſich Eurer Wiederkehr freut und des ruhmvollen 
Frieden, unterzeichnet an der Wiege eines kafſerlichen Kindes. Erfüllt von 
einer ſolchen Vorbedeutung, finden wir darin einen neuen Beweis des goͤtt⸗ 
lichen Schutzes und, wenn es deſſen noch bedurft hätte, einen Grund mehr 
für die Erfüllung, unſerer Pflichten gegen den Kaiſer und das Vaterland. 

Sebaſtopol, 2. April 1856, . Peliffier, 

J ta 1 ie n. 

Ueber die Beziehungen Rußlands zum heiligen Stuple 
wird der „Independance belge“ aus Rom vom 13. April berichtet: 
„Es werden zehn katholiſche Bisthümer in Polen und Rußland errich⸗ 
tet. Im ruſſiſchen Kultus⸗Miniſterium wird für die katholiſchen Ange: 
legenheiten eine beſondere Abtheilung gegründet, deren Direktor in 
Korreſpondenz mit dem Sekretariat des heiligen Stuhles ſtehen wird. 
Was die Ernennung der Biſchöfe, den Unterricht durch die Geiſtlichkeit 
u. ſ. w. betrifft, ſo wird alles Das durch das Konkordat geregelt werden.“ 


; N Nas 
Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 19. April. [Die evangeliſche Vereinsſchulel, haupt; 
Bene durch des Propſt Krdufe Anregung und nd 2. 13 Jahren 
nd Leben gerufen, und nach ihren ſtatiſtiſchen Verhältniffen in Nr. 181 die⸗ 
fer Zeitung bereits erwähnt, beging heute im Saale der Realſchule z. h. G. 

An öffentlichen Prüfung. Jener war von Theilnehmern aller 


Bee durchweg lautloſe Stille, fo daß die meiſten der dünnen Kinder: 


und Dynamik treffliche Singen einen ſichtbar günftigen Eindruck auf die 
tand geſetzt, vertheilte 
geſetzt, ch 


ſie dem⸗ 
An⸗ 


ausgenommen, nicht in Umlauf zur Anſicht ; 1 

8 [Die Ausſtellung der ange en durch Kreundiſch u fand in 
den Montag⸗Nachmittagsſtunden ſtatt; in den Di en ſich die b und geſunde 
Helligkeit 1 vier Klaſſenzimmern zeig ich die Produkte weib- 


und unerbittlich gefordert wird, beginnt die Laufbahn. 
ch gefordert wird, beg 86 Polt erreicht ſind, breitet ſich die 

alme winkt die neee ji 

. eleien 
Neben jeglichem Stick letzteret 
fie der vorher zurückgelegten Erreich⸗ 
rer Stepp⸗ und Säumekunſt. 
er nicht vergeſſen, obſchon es 
ſchwer ſein mag, gerade aus dieſem Kreise ſperte dentanten zu finden, die 
„ein hochzeitlich Kleid“ anhaben, denn 8 1 1 * Gegenſtände des Gebrau⸗ 
ches find bekanntlich, wie ſchön auch die 4 daran, allermeiſt nicht mehr 
courfähig. — Einen andern Zweig wieder 8 en die Schneider⸗Arbeiten, 
weibliche Kleider zwei Wände voll, wohl z oberſte Stufe des hier ange: 
—.— weiblichen Lernens, während die Batterien von Strümpfen die erſte 
bilden. 


Liebliche Blumenſträucher ierten die ic auf denen der weſentliche 
zweite Haupttheil weiblicher chulprüfung ſich ausbreitete, in welchem die 


ſondern durch ihre Hände reden. Einige 
über den Familienbedatf hinaus zu ein 
paar verkäuflichen Sächlein angeſpornt. oͤchte ihnen all' ihre kleine bil⸗ 
lige Waare abgenommen worden ‚fein! 8 war eine Mitfvende zu fehen, 
wie ſich die glücklichen Verkäuferinnen freuten. 
> ee HL 

Breslau, 23. April. [Polizeiliches.] Es ift ein Stück Eiſenbahn⸗ 
ſchiene von 6 Fuß Länge, als herrenloſes, muthmaßlich geſtohlenes Gut, po⸗ 
lizeilich in Beſchlag genommen worden. — Es ſind durch die Scharfrichter⸗ 
knechte 5 Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt zwei, 
getödtet 1, 


Schülerinnen nicht durch den Mund, 


dieſer Hände hatten ihren Fleiß auch 


Druck 


brannt haben. — Es wurde eine eiſerne Kurdel polizeilich in Beſch 


[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
gericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: e Peron wegen 
unbefugten Abhaltens von Tanz in einem — Lokale, zu 1 Thlr. oder 
1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlaf⸗ 
ftellen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen mangelhafter 
Bührung des Ein: und BVerkaufsbuches, wodurch dieſelbe der ihr bei Erthei⸗ 
ung der Konzeſſion zum Handel mit alten Sachen geſtellten Bedingung ab⸗ 
gewichen iſt, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Feil⸗ 
bietens von Garn mit unrichtiger Fadenzahl, zur Konfiskation des Garnes; 
eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Geſchäften, zu 5 Thlr. oder 
3 Tagen u zwei Perſonen wegen Verübung groben Unfugs reſp. 
Verletzung des Hausrechts, zu reſp. 1 und 3 Thlr. oder 3 Tagen Gefäng⸗ 
niß; zwei Perſonen wegen Holzdiebſtahls, jede zu 24 Sgr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; vier Perſonen wegen Erregung ruheſtörenden De zu reſp. 10 
m und 1 Thlr. oder 1 und 3 Tagen Gefängniß; fünf Perſonen, weil die⸗ 
felben ihre Hunde ohne den vorſchrifksmäßigen Maulkorb auf die Straße ge⸗ 
laſſen, jede zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; elf Perſonen wegen Bettelns, 
zu reſp. 1, 2, 3 und 4 Tagen Gefängniß. (Pol. Bl.) 


Breslau, 24. April. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 29 ein kupferner, innen verzinnter Waſchkeſſel; Kloſterſtraße 82 
ein grünangeſtrichenes Droſchken⸗ Hinterrad; Reuſcheſtraße 2 23 Flaſchen 
en Weine und 1 Fäßchen mit Schnupftabak; Hintergaſſe 7 2 Paar Waf- 
ke a und 1 hölzernes Schaff; am Rathhauſe 22 eine ſilberne Taſchen⸗ 

br, Werth 4 Thlr.; Roßmarkt 7 8 ein ſchwarzſeſdener mit Atlaspunkten 
8 Srauen-Ueberrod und ein hellgrauer Damenmantel, zuſammen im 
Werthe von 25 Thlr.; einer in der Bahnhofsſtraße wohnenden Dame die 
Biene ade 467 Thlr. in Banknoten und Kaſſen⸗Anweiſungen von ihrem 
1 Ein Theil des entwendeten Geldes, ca. 170 Thlr., wurden 
in den a fe der außerhalb Breslau wohnenden Mutter jenes Mädchen. 
aufgefun er as 9 Geld, welches in die Hände der Schweſter der letz⸗ 
teren, die biaher bei einem Reſtaurateur hierorts in Dienſten ſtand, gelangt 
fein ſoll, will dieſe unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Dieb ap ver⸗ 


nommmen. f ag ge⸗ 
Gefunden wurden: eine Tabakspfeife, ein weißer Frauen⸗Unterrock. 
(Pol.⸗Vl.) 
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Wh. [Der Kleinkinder-Bewahranftalten, 24. 

iſt auch in dieſem Jahre von der Buchdruckerei Grat, Ba 1 

Friedrich), völlig koſtenfrei in Druck und Papier hergeſtellt worden. Er 


enthält 1) eine Einleitung über die Wohlthätigkeits⸗Beſtrebung 
durch die Bewahranſtalten erzielt werden ſollen, wobei der Verein auch 1 


dieſem Jahre und zwar in noch höherem Maße Veranlaſſun hat zu der 
Klage, nicht in demjenigen Umfange in ſeinem menſchenfteundlſthen Streben 
Unterſtützung zu finden, wie es der Zweck und die Art, in welcher derſelbe zu 
erreichen geſucht wird, wohl verdiente. Nachdem ſchon in den vorhergehenden 
Jahren dſe Ausgabe die Einnahme überſchritten hatte, war der Ausfall in 
dieſem Jahre fo groß, daß ein Theil des Vermögens zur Deckung der Mehr: 
ausgaben genommen werden mußte. 2) Den Rechenſchafts⸗Bericht. 
Aus der Zeit der Entſtehung der fünf erſten Anſtalten aus den Jahren 1828, 
1833, 1835, 1836 und 1842 läßt ſich unſchwer folgern, daß der Verein einen 
raſchen aun ene kalt wehr Seit dieſer Zeit, alſo ſeit 14 Jahren, hat 
der Verein keine Anſtalt mehr zu gründen vermocht, während die erſten 14 
Jahre 5 Anſtalten entſtehen ſahen. Die im Jahre 1851 entſtandene Anſtalt 
verdankt ihre Gründung dem Hilfsvereine im öſtlichen Angerbezirk, und iſt 
den früheren 5 Anſtalten beigeſellt worden, wogegen 2 andere Ynftatten in 
der Nikolai-Vorftadt und im weſtlichen Angerbezirke einen ſolchen Anſchluß an 
den älteren Verein nicht beſchloſſen haben. Eine erhebliche Mehreinnahme 
iſt dem Vereine in den letzten Jahren nur durch den a e 
ſchluß des hieſigen Magiſtrats, den Beitrag von 50 auf 100 Thlr. zu 
erhöhen, erwachſen, dagegen ſind die vielen durch Todesfälle der älteren Mit⸗ 
glieder entſtandenen recht bedeutenden Lücken leider nicht vollſtändig ausge⸗ 
füllt worden. Um nun die Anſtalten in ihrem Beſtande zu retten, zugleich 
aber auch Einnahme und Ausgabe in ein beſſeres Verhaͤltniß zu bringen, 
hat die letzte General⸗Verſammlung beſchloſſen, fortan nur die Lehrerinnen 
an den Anſtalten zu belaſſen, die Lehrer aber zu entlaſſen. 


eee 
2 r. 


dito UI. Em. 


Fonds⸗Eourſe. 


Freiw. St.⸗Anl. 43/100 ½ bez. 1595 
St.⸗Anl. v, 185014} 101% — | 5 II. Em. 44 
dito 185245101 bez. au 5 125 th 
12 185814 19674 bez. Mang Ludwigs. |4 
dito 1654/44101 bez. Mealenburger 4 
dito 1865043101 bez. Noche ſchleſiſche — 4 
präm. zunl. v. 1856.350113 J bez. otto Prior. .. 14 
St.⸗Schulb⸗ Sch. 31086 bez. bito Pr. Ser. 1.11 14 
Seehdl.Pr,-84.|— | — dito Pr. Ser. 11104 
Preuß. Bank⸗unth. 4 132 bi dito Pr. Ser. IV. 5 11 bez 
e 3 et dito Zweigbahn „lg 995 bez 
. 2 + Morde.’ ami N e 
Ruſſ. G. Ku, Sigt > 95% bez. 77 1 42 ET 
Polniſche III. Em 4 192% Br. Olerſchleſtſche 4.33208 u. 208 ½ b 
poln. Olla Soft. 88 % Br 5 dito 5.34170 bez . 
dito... A 300f t. 5 94 Gl. vito Prior. A. 15 93 Gl. 
bito it Ex 20% Gl bito Prior. B.. 13,81% Br. 
Hand: u ul.. — 69 Gl. dito Prior. D. 4 905 bez. 
Aktien⸗Courſe. „ 15 970 
ee Nheiniſche . ? ez. 
en Maßrichterſ4 63 bez. u. Gl. ite p. er. Stm. 4 118 ½ Br. 
! dito Prior. . (4304 bez. d Prior 4.90 % bez. 
Berlin- Hamburger 4112 Br, ito Prſor ... 34/83 Br 
dito Prior, l. Em. 43100 % bez | Stargard: Pofener, 33 
dito Prior, l. Em. — 100%, bez. dite Prior. 4 bez. 
Verbacher 07, 4156 ½ bez dito Prior. 4399 % Gl. 
Bleslau⸗Freiburg. 4 172 bez. Witheſms⸗Bahn 4 227 bez u. Br. 
Silo neuen | 16% bes. u S.. e 4 190% bez 
Köln⸗Mindenen . . 33174 bez. dito U. Prior. 4 90% bez. 


Die Börſe blieb in matter Stimmung, die Aktien⸗Courſe größtentheils 
abermals rüͤckgaͤngig und das Geſchaͤft nur ſehr gering. 


Stettin, 23. April. Weizen matt, loco gelb 85—90pfd. 90 Thlr. Gd., 
eine Ladung pomm. 87% pfd. pro 90 pfd. 100 Thlr. bez., pro Frühjahr 88.— 
Sopfd. gelber 102 —101 Thlr. bez., desgl. pro Mai-Iuni 98—97 Ah bez. 
84 —90pfd. gelber pro Frühj. 90 Thlr. bez., 91 Thlr. Br, pro 0 
89 Thlr. bez. Roggen weichend, loco Böpfd. und er 68 
Thlr. bez., 83—Säpfd. pro S2pfd. 66 Thlr. bez., S2pfd. 25 ahr 65% 
1 65—64 Thlr. bez. und Gd., pro Mai⸗Juni 61% Thlr. bez. u. Bee, 
pro Juni⸗Juli 59% —50 Thlr. bez. und Be, pro Juli⸗Auguſt 55 Thlr. Gd. 
pro Auguſt⸗September 54 Thlr. Br., pre September⸗Oktober 5 7 
Thlr. bez. und Gd. Gerſte matt, loc 76 75Pfd. 52 Thlr bez. und Br., 
pro Frühjahr 74—Töpfp. 52 She. Br. Hafer loco behauptet, Termine 
matter loco 52pfb. 38 Thlr., 37% Thlr. GL, pro Frühjahr 30 —52pfd, 
37½—37 Tylr. bez. Rübel flau, loco 16% Thlr. Br., pro April⸗Mai 
16% Thlr. Br., pro September⸗Oktober 13°, —y —uy—y Ehle. bez. 
Spiritus behauptet loco mit Faß 127 pot. bez., mit Faß und ae Faß 
12% pt, bez, pro Frühjahr 12%, pCt., bez. und Br. % pet. Gd, pro 
Mai⸗Juni 13. pCt. bez. und Gd., pro Juni, Sul. 13 pt. bez. und Gd, pro 
Juli⸗Auguſt 12% pCt. Br., 13 pet. Gd. und bez., pro Auguſt⸗September 
13 pt. Gd., pro September⸗Oktober 13 pCt. Br. 


2 Breslau, 24. April. Produktenmarft.] Getreidemarkt zwar in 
feſter Haltung, aber wenig Kaufluſt; nur ſchwerer Roggen 10 letzten Preiſen 
für len gekauft. Gerſte ſtark offerirt. — Kleefant ſchwach angetra⸗ 
gen, Abſa eppend. 

Weizen, wei eher 130—140 Sgr., guter 1 Sgr., mittler 
und ord. 90—1 105 Sgr., gelber beſter 120—1 4 Sgr., uter 105 
bis 115 Sgr., mittl. und ord. 60 —90—100 Sgr., Brennerweizen 60—75 Sgr. 


Gerſte 
— Erbſen 
und Sommer⸗ 
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Kleeſaat: rothe hochfei 

A — u 1 7 0 Thlr., 
aat 23—2 r., 

19% Thlr., 4 114315 Thlr. nach Qualitat. Thymothee 5-6 Thlr. 

pro Centner. 2 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— Er i 


